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Die Vorgänge im Osten.
Trennung von Staat und Kirche.

Bildung von Maximalistenkorps ^ — Plünderungen
in Petersburg.

(MTV .') Petersburg . 5. Febr . Die Pet . Tel .-
Ag. meldet : Der Patriarch Tichon veröffentlichte in
Moskauer Zeitungen einen Hirtenbrief , worin er
alle Gläubigen auffordert , sich gegen die Bolschewik!
zu erheben , die den orthodoxen Glauben bekämpfen,
und worin er zum Schluß die Bolschewik! verflucht.
Das Smolnyinstitut teilte den Mönchen des Alexan¬
der Newski -Klosters mit . daß es die für morgen be¬
absichtigte religiöse Prozession , die als Protestkund¬
gebung gegen die Besetzung des Klosters gedacht war,
verbiete.

(WTB .) Petersburg . 6. Febr . Die Pst . Tel .-
Ag . meldet : Die Gehälter für Kultus und Geistlich¬
keit sind aufgehoben worden . Nach einer Meldung
der Pet . Tel .-Ag. hat der dritte Hauptkongreß der
Arbeiter -, Soldaten - und Dauernräte das Landes¬
gesetz angenommen , das das Eigentumsrecht an pri¬
vatem Landbesitz aufhebt und dieses Recht fedem vor¬
behält, . der das Land mit seinen eigenen Händen be¬
arbeitet . Die Pet . Tel .-Ag . meldet : Mit Einwilli¬
gung des Volksbeauftracflen für militärisch » Ange¬
legenheiten hat sich eine muselmännische Abteilung
gebildet . Das Oberkommando des Petersburger Be¬
zirks hat die Bildung des ersten Korvs der Noten
Garde der Bauern und Arbeiter anbefohlen . Aus¬
schüsse für die Einschreibung und Zulassung der Ka¬
meraden wurden bei allen Regimentsausschüssen und
örtlichen Stäben der Roten Garde eingesetzt. Der
Kommandant des 428. Infanterieregiments . Kame¬
rad Potapow , wurde zum Instruktor des Korps er¬
nannt.

(MTB .) Stockholm . 6. Febr . In der Nacht zum

fanden von allen Kirchen aus feierliche Prozessio¬
nen  statt, die sich mit Fahnen schließlich vor dem Alexander-
Newski-Kloster zu einem Massensühnegottesdienst sammelten.
Die Zahl der Teilnehmer wird an die Hunderttausend
geschätzt. Die eindrucksvolle Protestkundgebung wurde von
der gegnerischen Seite nicht gestört.

Die russische Darstellung des Zusammenstoßes
mit den Polen.

(WTB .) Petersburg, 6. Febr. Die Petersb. Telegr.»
Agentur meldet: Am 26. Januar bemächtigten sich polni¬
sche Legionen  in einer Stärke von 26000 Mann ver¬
schiedener Waffengattungen, die unter der Führung des
Generalstabs ihres Hauptquartiers standen, der Stadt R o-
gatschew.  Die Sovjets der Bauern, sowie die Kommis¬
sare wurden verhaftet. Das Schatzamt, wo sich 1 Million
600 000 Rubel Bargeld befanden, wurde mit Beschlag belegt.
Die russischen und polnischen Sozialisten wurden ebenfalls
verhaftet. Der polnische Generalstab erklärte Rogatschew
und den von Mohilew abhängigen Bezirk als einen Teil
der polnischen Monarchie. Züge wurden ln Rogatschew zu-
rückgehaltrn und russische Soldaten erschossen. Der ausfüh¬
rende Ausschuß betrachtete die gegenrevolutionäreEntwick¬
lung der polnischen Bourgoisie und ihrer Legionen als
direkte Bedrohung der Macht der Sovjets und hat deshalb
die Verhaftung der Vertreter der Bourgoisie, der Grund¬
besitzer und der Führer der Kubetkenpartei verfügt, die mit
dem Feinde gemeinsame Sache machen. Fürst Svlatopolk-
Mirsk und der Erzbischof von Stzek (?) wurden mit dem
Einverständnis der polnischen sozialistischen Partei ver¬
haftet. Das russische Hauptquartier ergreift strategische Maß¬
nahmen. Die sozialistische Negierung hat dem polnischen
Gcneralstab ein Ultimatum überreicht, worin die Räumung
von Rogatschew und die Einstellung der Gewaltätigkeitcn
und Verhaftungen gefordert wird.

Die Ukrainer gegen die Bolschewik!.

4. Februar ist die Hauskapelle im Palaste der Groß - - (WTV .) Berlin . 7 Febr . Der Vorsitzende der
fürstin  Maria Pawlowna in Petersburg gevlündert 26. Korps hat nach Kiew an die Zentral-
und aller Kostbarkeiten beraubt worden . In der ! w^ enden ^ unk,pruch aer -.chtet . . .n d'eserhisto-
gleichen Nacht ist eins bewaffnete Bande von etwa E - n ? d»' ^ wn der
500 Menschen in verschiedene Kaufläden des Wos - ^ r ,eens  und der Fre .-
nessinski-Bezirkes einaeürochen . Geplündert wilden Bandes . ) ) der Gew« Mater

Md um- u°M -bi,d - , °n R -» !- i »ua di - Macht und
Die erbitterten Kämpfe dauerten d 'e ganze i ^ ^ densangeleoenheiten aus den Händen nnse-ftellt.

Nacht , wobei 120 Personen getötet , sowie eine noch
größere Anzahl verwundet wurden.

(WTB .) Petersburg. 7. Febr. (Pet . Tel.-Ag.) Ein
Erlaß über die Gewissensfreiheit der RelioionSgesellschoften,
Trennung von Staat und Kirche, Abschaffung aller Vor¬

rer Erwählten , der Zentralrada . reißen . Im höchsten
Maße erbost über diese Gewalttat , erklärt das 26.
Korps im Namen von 50 000 Kosaken feierlich , daß
es eine solche Mißhandlung der Ukrainer seitens der
Knechte der Volkskommissare nicht dulden wird und
auf den ersten Ruf der Zentralrada ausrücken wird,

teile, die sich auf das Glaubensbekenntnis gründen, und ^ werden eher als He d̂en »̂ick7N auf dem F ' lde
aller Beschränkungender GewiffenKfleiheit verkündet-voll
kommene Freiheit der religiösen Riten, soweit sie nicht die
bürgerlichen Rechte und die öffentliche Ordnung berühren.
Niemand darf seine bürgerlichen Pflichten unter Berufung

bleiben , aber gewalttätige Bolschewiti werden aus
der Ukraine hinausgekehrt.

Ein weiterer Funkspruch besagt : Der Aufstand
der Bolschewik! in Kiew ist als vollständig liquidiert

auf seine religiöse Ueberzeugungvernachlässigen. Es ist^^ betrachten . Das Stadtzentrum ist von Volsche-
erlaubt. die bürgerliche Pflicht durch eine andere vom Volks- gänzlich  oesäubert . Alle Reaierungseinrich-
gericht genehmigte zu ersetzen. Der religiöse Eid wird ab- jungen , der Bahnhof , das Arsenal , sind von den
geschafft und durch eine feierliche Versicherung ersetzt. Die >Trainern besetzt. Die Bolschewik! haben bedeutende
Eintragung der Eheschließungen und Geburten geht auf die Verluste erlitten . Die Verluste der Ukrainer sind sehr
bürgerlichen Behörden über. Die Schule wird von der Kirchê unbedeutend . Die Zentralrada übertrug Golabowica
getrennt. Der obligatorische Religionsunterricht wird auf- Bildung eines neuen Ministerkabinetts.
gehoben. Alle kirchlichen und Religionsgesellschaftenge¬
nießen keine Sonderrechte oder Unterstützung von seiten des
Staates und besitzen kein Eigentum. Alle Güter in ihrem
Besitz werden für Volkseigentum erklärt. Gebäude und
Gegenstände, die dem Kultus dienen, gehen an die Reli¬
gionsgesellschaften zum kostenlosen Gebrauch über.

(WTB .) Petersburg, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Auf
das Dekret betr. die Trennung von Staat und Kirche haben
die kirchlich gesinnten Kreise ziemlich lebhaft reagiert. Der
Patriarch von Moskau  hat die Bolschewik! mit dem
g rochen Kirchenbann  belegt . Am letzten Sonntag

Petersburger Anschauung über die Lage km Südwester,.
(WTB .) Petersburg, 6. Febr. (Pet. Tel.-Ag.) Beim

Kriegskommissariat eingclaufene Nachrichten bestätigen, daß
die Kampfe zwischen unfern Truppen und den Rumänen
beendet sind und daß die Ruhe  wiederhergestelltist. Die
nach Kicchinew vorgerückten Rumänen  wurden nach der
rumänischen Grenze zurückgeworsen.  Die 9. Schützen¬
division, deren Rückzug die Rumänen in der Gegend von
Galah aufzuhnlten versuchten, indem sie sie unter dem Feuer
schwerer Artillerie und der auf der Donau bei Ospa Daine (?)

liegenden Monktore nahmen, umzingelte  zwei rumäni¬
sche Einheiten und zerstreute sie. Die genannte Division
verlor in den Kämpfen mehrere Hundert Mann an Toten
und Verwundeten. Sie befindet sich gegenwärtig in Akjer-
nan. Das Kriegskommissariat ist der Meinung, daß der
Sieg der maximalistisrhen Truppen über die Zentralrada
dem Vorrücken der rumänischen Truppen in Bessarabien ei»
Ende machen werde, da die maximalistische Regierung ihnen
ihre Unterstützung geliehen habe.

Die Kämpfe in Finnland.
(WTB .) Kopenhagen . 6. Febr . „Berlinske Ti-

dende " meldet aus Stockholm : Die finnische Gesandt¬
schaft erhielt vorgestern abend die Mitteilung , daß
die Lage in Tornea sehr drohend sei. Die Rote Garde
gehe agressiv vor . Mehrere Eisenbahnwagen wurden
in der letzten Nacht auf dem Bahnhof aufgebrochen
und ausgeplllndert . Es kommen beständig große
Trups enmengen aus Rußland in Finnland an.

(WTB .) Stockholm . 6. Febr . Wie „Aftonbladet"
erfährt , zählen die am Samstag den finnischen Auf¬
ständischen von der Bolschervikiregierung gesandten
Hilfstruppen 7088 Matrosen und 7000 Soldaten.
Nach demselben Blatte beabsichtigt die finnische Re¬
volutionsregierung . ihre Anerkennung bei den frem,
den Mächten zu erreichen . Sie wird sich zunächst an
die schwedische Regierung wenden . La sie bei deren
sozialistischen Mitgliedern auf Entgegenkommen
hofft . Nach der Zeitung „Nya Daglight Allehanda"
werden in Schweden Unterschriften für eine Massen¬
bittschrift an das Ministerium gesammelt, ' Möglichst
rasch die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und
Munition für Finnland zur Herstellung der dortigen
Ordnung zu bewilligen.

(WTB .) Petersburg . 5. Febr . Die Pet . Tel .-
Ag. meldet : Bei Helsingfors . Nihimiaki , Peiro:
Sibbo dauert der Kampf zwischen der Weißen und
der Roten Garde an . Wiborg ist in den Händen der
Arbeiter . Der Gouverneur und fünf Stadtverord¬
nete wurden verhaftet . Der Aufstand hält an . Aboe
ist in der Macht der Arbeiter . Die Hauptmacht der
Weißen Garde ist in Nordfinnland verfamme " Das
finnische Voltskommissariat hat folgende , 'n-
mungen veröffentlicht : Befreiung der kleinen Bauern
aus der Abhängigkeit von den Grundbesitzern , ein

i Gesetz betr . die Sabotage der Beamten und ein Ee-
I setz über die Feststellung der Reserven an Lebens-
§Mitteln , schließlich eine Verfügung , d e die Bildung
j einer Abteilung für Gesetzentwürfe bestimmt . Ein

^Generalstreik der Beamten steht bevor.

Im DrM Ammit» ms die Neutrale»,
Seit Monaten können wir die amer l >' D,

Bemühungen verfolgen , die nordischen Staate,!
I (Dänemark , Norwegen und Schweden ) sowie Holland
noch mehr den Interessen der Entente dienstbar zu
machen, als dies schon bisher der Fall war durch
Einrichtung der unter Ententekontrolle stehenden

, Ein - und Ausfuhrgesellschasten , dte darüber zu
wachen haben , daß die betreffenden Länder nicht

j mehr Lebensmittel und Rohstoffe einführen . als sie
, selbst brauchen , und daß keine solchen Waren nach
Deutschland gelangen . Die betreffenden Staaten
haben sich mit Widerstreben zwar aber doch schließlich
der Gewalt und Drohung nachgebend diesen Ein¬
griffen der Alliierten in ihre Handelsfreiheit gefügt,
sie haben weiter ruhig zugesehen, wie England und
Amerika ihre Schiffahrt lahmlegten dadurch , daß sie
den neutralen Schiffen in ihren Häfen das Ausfah¬
ren nicht gestatteten , und ihnen keine Betnebskohle
gaben , wenn sie sich nicht zu Pflichtfahrten für dw
Alliierten bereit erklärten , und nun ist die Er-
Pressung der Alliierten unter Führung ihres wirb
schaftlichen Verforgungsstaats Amerika so weit fort»
Leichritten, daß Herr Wilson, der Kämpfer »fm diO



Freiheit ber kleknen VMer ^. Me kleben Skaaks« vor
die Wahl stellt, entweder stellt ihr uns einen Teil
eures Schiffsraum» zur Beifügung , oder ihr bekommt
keine Lebensmittel und Rohstoffe von uns . Ls han¬
delt sich bei den obengenannten Staaten um jeweils
einige Hunderttausend Tonnen , die zwar lediglich
zur Küstenfchiffahrt bei den Alliierten und außerhalb
des Kriegsgebiets benützt werden sollen, auch zur
Versorgung der besetzten Gebiete Belgiens . Aber
durch diese Inanspruchnahme neutralen Schiffsraums
werden selbstverständlich entsprechende Tonnenzahlen
feindlichen Schiffsraums für kriegerische Zwecke der
Entente frei, und deshalb schaden solche Abkommen
der Neutralen mit den Alliierten unserer Krieofüh-
runq mittelbar , indem sie geeignet sind, die Wirkung
unseres N-Bootkrieges abzrflckvvächen. und durch Ver¬
mehrung des feindlichen Schiffsraums den Krieg zu
verlängern . Deutschland hat bisher tu Berücksichti¬
gung der schwierigen Lage der schwachen neutralen
Staaten die fortgesetzten ungehinderten Verletzungen
der Neutralität dieser Länder unter Protest wohl
aber ohne entsprechende wirtschaftliche Eeoenmast-
regsln hingenommen, es hat diese Staaten mit Roh¬
stoffen versorgt, die sie von der Entente n'cht be¬
kommen können, ohne gleichwertige Gegenleistung zu
verlangen , aber selbstverständlich must das Entgegen¬
kommen da sein Ende finden, wo Deutschlands
Lebensinteressen durch Beeinträchtigung der Wirk¬
samkeit se'ner Kriegführung, hier als» der Seekrieg¬
führung. in Frage stehen.

Solchen Erwägungen hat auch der Nnterstaats-
sekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr . von dem
vussche. einem Vertreter des holländischen Blattes
„Allgemeen Handelsblad" gegenüber Ausdruck ver¬
liehen in seinen Aeusterungen über die Stellung¬
nahme Deutschlands zu den holländisch-amerikani¬
schen Verhandlungen . Nicht ohne Berechtigung wies
der Unterstaatssekretär auf die Deutschfeindlichkeit
und ententefreundliche Haltung gewisser holländischer
Zeitungen hin, die zweifellos in Amerika den Ein¬
druck verstärkt haben, dast man den Druck auf Hol¬
land ruhig vergröstern könne, und so schrecke Wilson,
der sich«och vor einem Jahre so energisch für die
Rechte der Neutralen eingesetzt habe, nicht davor
zurück. Holland zunächst auf wirtschaftlichem Gebiet
in Gefahr zu bringen . Zwar habe die deutsche Re¬
gierung volles Verständnis dafür , dast Holland keine
Mittel besitze, um die in Amerika widerrechtlich fest-
gehaltenen holländischen Schiffe vor dem Zugriff der
Entente zu schützen, doch könne das von einer mächti¬
gen Koalition mit allen erdenklichen Mitteln be¬
kämpfte Deutsche Reich nicht ruhig die Wirkungen
eines Gewaltaktes hinnehmen, die für die Feinde
eine Verbesserung ihrer Lage, und für Deutschland
im selben Maste eine Verschlechterung seiner eigenen
bedeuten. Wenn Amerika durch den schlecht verhüll¬
ten Raub neutralen Schiffsraums wieder mehrere
lOOOOO Tonnen für die Zwecke der Entente an sich
bringe . ^ erleichtere sich zweifellos die Krieaslaae
für d'ese und der Krieg werde aller Wahrscheinlich¬
keit nach verlängert . Eine derartige Situation könne
die deutsche Regierung nicht uninteressiert lasten.
Dazu komme noch, dast Amerika sich entschieden in
dir Ausfuhr Hollands nach Deutschland einnnschen,
also die Blockade an die deutsch-holländische Grenze
verlegen wolle. Amerika wiste wohl, dast Holland
auf die Zufuhr deutscher Kohlen und anderer wich¬
tiger deutscher Rohstoffe angewiesen bleibe, die es
nicht von der Entente erhalten könne. Amerika
nehme angesichts der bisherigen Nachgiebigkeit und
Hilfsbereitschaft Deutschlands gegenüber den Neu¬
tralen wohl als selbstverständlichan . dast Deutsch¬
land das stammverwandte Volk weder verhungern
noch erfrieren lasten werde, und das sei ein Zeichen,
dast man trotz aller Verunglimpfungen deutschen
Eharakters im feindlichen Ausland unsere Denkart
voch richtig einschätze, aber Deutschland habe während
dieses Kampfes um sein Dasein nicht immer die
Möalichkeit, diese freundnachbarliche Gesinnung zu
betätigen , «renn seine eigenen Interessen sich dem
gebieterisch entgegenstellen. Und deshalb richtete der
deutsche Staatsmann an die holländische Regierung
zum Schlust seiner bemerkenswerten Erklärung die
n'cht mistzuverstehende Warnung , st« möae die Vor¬
sicht gegenüber dem weiteren Verhalten Amerikas u.
Englands nicht auster Acht lassen, weil bei den Ver¬
handlungen deutsche Interesten stark berührt werden.

Das ist eine gemastigte und ruhiae Mahnung an
Holland, die zugleich aber grundsätzliche Bedeutuna
auch für die nordischen Staaten hat . Bekanntlich
sind an diese Staaten von amerikanisch-englischer
Seite dieselben Forderungen gestellt worden^ näm¬
lich ihren in Amerika und England widerrechtlich
festgehaltenen Schiffsraum der Entente zur Ver¬
fügung zu stellen, mit der Drohung, widrigenfalls
die Lebensmittel- und Rohstoffzufuhr einzustellen.
Norwegen hat . wie kürzl-ch gemeldet, nach Washing¬
ton geantwortet , dast es seine Neutralität aufrecht
erhalten wolle, in diesem Ansinnen aber eine ein¬
seitige Auslegung der Neutralität erblicke. Genen

Dänemat ? hat die englische Presse « Ade Drohungen
ausgesiosten. weil es sich nicht willfährig zeigt. Das
Verhalten der Entente und namentlich Englands
gegenüber den nordischen Staaten dürfte diesen Völ¬
kern nun das nötige Urteil darüber zugeführt haben,
was sie von einer Annäherung an England , die heute
schon mit alle« Mitteln propagiert wird, jetzt oder
später zu erwarten haben. O. 3.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Di , deutsch, amtliche Meldung.

(MTV .) Erohes Hauptquartier , 6. Februar.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:  In
einzelnen Abschnitten der flandrischen Front , in der
Gegend von Armentieres und am La Dasteökanal
war die Artillerketätigkeit am Nachmittag gesteigert.
Bei Lens lebhafter Minenkampf. An der Scarpe
und westlich von Cambrai nahm das Artilleriefeuer
gegen Abend vielfach zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Erkundungsvorstöste des Feindes in den Araonnen
und östlich Avocourt wurden abgewiesen. Gestern
wurden 7 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon
abgefchosten. Leutnant Vongartz errang feinen
29. Luftsieg.

von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Neue U-vootSerfolge.
(WTB.) Berlin, 6. Febr. (Amtlich.) I « « ermel-

kanal fielen unfern rastlos tätige» Unterseebooten fünf
Dampfer,  1 englischer Segler nnd 1 englisches Fischer¬
fahrzeug zum Opfer. Die Opfer waren fast durchweg tief¬
beladen.  Einer von ihnen wurde ans dem Wege «ach
Cherbourg auS starker Fischdampfersicherung heranSgrschossen.
Er hatte offenbar Kriegsmaterial  geladen.

Der Chef deS AdmiralstabS der Marine.
(WTB.) Berlin, 6. Februar. Der auf dem Wege nach

Cherbourg mit Stückgut versenkte Dampfer führt der franzö¬
sischen Regierung wieder einmal den Ernst der U-Boots-
wirkung vor Augen. Frankreich, das bis zum Kriege stolz
darauf war, auf eine große Brotgetreideeinfuhr verzichten zu
können, ist infolge Arbeitermangels, Aushebung von Pfer¬
den und Besetzung seiner Grenzprovinzen in immer stärkere
Abhängigkeit von überseeischer Zufuhr geraten. Der Rück¬
gang seiner Anbaufläche für Brotgetreide wird auf 30 Proz.
geschätzt. Die Zeitung »Le PayS de France" schrieb am
6 Dezember, daß die französischen Seehäfen jetzt zweimal
soviel Kohlen und zwölfmal soviel Getreide importieren
müßten wie im Frieden. Deshalb stößt unter U-BootSkrieg
auch an dieser Stelle auf brüchigen Boden. Kein Geringerer
als Charles Roux, Präsident der Campagne Generale Trans-
atlantique, erklärte am 29. Dezember im »Semaphore de
Marseille", daß unsereU-Boote die Erfolge der Kriegfüh¬
rung der Entente in Frage stellen. Eine halbe Million
Bruttotonnen oder ein Fünftel seiner Gesamtflotte, habe
Frankreich im vergangene« Sommer verloren.

Die britischen Verluste im letzten Jahr.
(WTB .) Amsterdam. 7. Febr . „Allgemeen

Handelsblad " zufolge schreibt Lomar Fraser in einem
offenen Brief an den britischen Staatssekretär für
den Krieg, der in der „Daily Mail " veröffentlicht
wird , der britische Generalstab habe jetzt zugegeben,
dast die britischen Verluste im vorigen Jahr allein
900 000 Mann betragen haben.

Der Oberksmmandierende der alliierten Armee».
(WTB .) Bern . 8. Febr . Die französische Presse

hebt bei Besprechung der interalliierten Konferenz
mit auffallendem Nachdruck die Tätigkeit des Gene¬
rals Fach hervor, so dast sich annehmen lästt, Foch sei
der Oberleiter der künftigen Operationen . Echo de
Paris betont , das Werk Fochs habe auf der Konfe¬
renz die höchste Würdigung gefunden. Die Alliierten
marschierten jetzt unter einem einheitlichen Impuls.

Aus dem febldttchm Lager.
Dir amerikanischen Darlehen an die Alliierten.

(WTB .) Amsterdam. 6. Febr . Wie das ..All¬
gemeen Handelsblad " erführt , betrugen nach amt¬
lichen Angaben am Ende des Jahres 1917 die von
den Vereinigten Staaten gewährten Vorschüsse fol¬
gende Summen : An England 245 Millionen Pfund
Sterling , an Frankreich 1285 000 000 Sterling , an
Italien 500 Millionen Pfund Sterling , an Rutzland
325 Millionen Pfund Sterling , an Belgien 77 Mil¬
lionen Pfund Sterling und an Serbien 4 Millionen
Pfund Sterling . (Ein Pfund Sterling — 20 Mark .)

Beschlagnahme feindliche» Eigentums in Amerika.
(WTB.) Washington, 6. Febr. (Reuter.) ES wird

mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten und Kanada sich
über die wirksame Verteilung der Arbeitskräfte für Kriegs¬

zwecke«eeinN H«ben. « « * ad » wkrb keine« rvevrer au»
den Vereinigte« Maaten ohne amerikanisch« Zustirmnung ins
Land »irhen, umgekehrt auch die Vereinigten Staa¬
ten  auch nicht aus Kanada ohne Kanadas Zustimmung.
Nach einer Proklamation des Präsidenten Wilson  schließt
der Begriff »Feind" kn dem Gesetz über Handel mit dem
Feinde alle feindlichen Ausländer ein, die vom Kriegs-
departement dauernd interniert werden. Diese Auslegung
ermöglicht es der Regierung, alles EigeMüin der internierten
Deutschen zu übernehmen und dadurch ihnen die Möglichkeit,
sich vom Internierungslager au» im Handel zu betätigen,auszuschließen.

Vermischte Nachrichten.
Ein Opfer de- Streiks.

(WTB.) Berlin, 6. Febr. Unter ungeheurer Beteili¬
gung der Groß-Verliner Bevölkerung ist heute nachmittag
der Polizeiwachtmetster Wilhelm Thiman,  der Var
einigen Tagen während des D emon str a t i on s str e i ks
durch eine meuchlerisch« Kugel niedergestreckt wurde, auf dem
Louisenkirchhof am Fürstenbrunnenweg zu Grabe getragen
worden. Prinz Joachim von Preußen hatte seinen Ad¬
jutanten Hauptmann Liliencron init seiner Vertretung be¬
auftragt. Ferner waren anwesend der Oberkommandierende
in den Markenv. Kessel,  der preußische Kriegsminister
v. Stein,  der preußische Minister des Innen« DrewS,
die Polizeipräsidenten  von Berlin und Charlotten¬
burg. Die weihevolle Stimmung während der Feier wurde
durch nichts gestört.

Theorie und Praxis.
München. 5. Febr . Bei der Haussuchung der.

als rabiate Räbelsführerin beim Streik mit dem
Hauptanstifter . Schriftsteller Kurl Eisner . verhafte¬
ten Frau Sarah Lerch, geb. Rabinowitz — ihr Mann,
der Privatdozent D. Eugen Lerch. lästt sich von ihr
scheiden— fand die Polizei hübsche Hamstervorräte,
darunter 25 Pfund Schmalz.

Vom Hauptman « von Köpenick.
Der Schuhmacher Wilhelm Voigt , der seinerzeit

als „Hauptmann von Köpenick" berühmt geworden
ist und seit längerer Zeit als Privatier in Luxem¬
burg lebt , möchte zweifellos seinen Ruhm wieder
auffrischen. Es wurde ihm bekanntlich seinerzeit von
einer Berliner Dame eine monatliche Rente von
100 Mark ausgesetzt. Die Dame ist nun seit der Er¬
öffnung des Konkurses über das Vermögen ihres
verstorbenen Mannes die Rente schuldig geblieben
Voigt hat nun die Dame, deren derzeitiger Aufent.
halt unbekannt ist. auf Zahlung der aufgelaufenen
Rente von 4200 Mark nebst 4 ?L Zinsen verklagt)
der Verhandlungstermin ist auf 25. Mai anberaumt.

WaS den Neutralen von der Entente zugemutet wird.
Vom Bodensee, 5. Febr. Die »Zür. Post" schreibt:

Die Stickereiwerke Arbon  haben durch den plötz¬
lichen, erzwungenen Rücktritt des Direktors
Lieberherr  einen großen Schaden erlitten; denn Herr
Lteberherr, ein gewiegter Sttckereifachmann, hatte eS ver¬
standen, daS große Unternehmen, das völlig in den Sand
gefahren war, flott zu machen und binnen wenigen Jahren
wieder normale Geschäftsergebnisse zu erzielen. Da aber
Herr Lieberherr Deutscher  ist, so stellte die Entente das
Verlangen, daß e» entlassen werde. Der Verwaltungsrat
hat dem Begehren entsprochen, nachdem alle Mittel, den Be¬
fehl rückgängig zu machen, versagt hatten. Die Stickerei¬
werke hätten keine Game und keine Stoffe mehr bekommen
und jeder Export nach den Ländern der Evtente wäre ihnen
untersagt worden. So mußte die Verwaltung sich in das
Unabänderliche fügen und Herrn Liebecherr ohne Kündi¬
gung entlassen.  Er ist am 1. Januar ausgetreten,
dem äußersten Termin, den man der Verwaltung gestellt
hatte. Am 2. Januar erschien bereits ein HerrauS
Paris  im Geschäfte in Arbon, um sichz» überzeugen, ob
Herr Liebcrherr noch seines Amtes walte. Da dieser noch
in den Geschäftsräumen war (wie cs heißt, um seine Privat¬
sache» z« ordnen), kargte der fremde Kontrollbeamte nicht
mit den Aeußerungen seines Unwillens. Herr Direktor
Lteberherr hat auch seine Dienstwohnung auf den gleichen
Termin räumen müssen, und der Verwaltung wurde die
Pflicht überwinde«, Herrn Lieberherr auch nach dem Kriege
nicht mehr zu beschäftigen(!). Da der entlassene Direktor
einen mehrjährigen Vertrag hatte, so erwächst dem Geschäfte
durch die plötzliche Entlassung natürlich auch ein unmittel¬
barer finanzieller Schaden; denn die Verwaltung wird sich
der Verpflichtung, die ihr hieraus erwächst, nicht entziehen.
Eine Weigerung, dem Befehle der Enteutebehörden zu fol¬
gen, hätte jedoch den völlige» Ruin des Unternehmen»
herbeigeführt.

Aus Stadt und Land.
Lalro » den 7. Februar 1918,

Beförderung.
Unteroffizier Georg Walz von SeitzentÄ wurde

zum Sergeanten befördert.



Amtliche Bekanntmachungen.
Kgl . VersichenmgSamt Calw.

Di « Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung werden
an die sofortige Vorlage der Liste« über die besonders ein-
geschätzten Umlagekastitalie « für die Umlegung der Beiträge
zur landwirtschaftliche « Berufsgenoffenschaft erinnert . (8 9 ff-
der Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern zum
Vollzug des Ausführungsgesetzes zur NeichSverstcherungS-
ordnung vom 26 . Oktober 1912 — Reg .-Bl . S . 820 .)

Calw,  de » S. Februar 1918 . ^
RegierungSrat Binder.

Die Jagdberechtigten
werden im Interesse der Fleischoersorgung wie in
demjenigen der Verminderung des Wildschadens auf¬
gefordert , den Abschuß des Wildes in möglichst weit¬
gehendem Matze vorzunehmen bezw . vornehmen zu
lassen.

Bei diesem Anlatz wird daran erinnert , datz
durch die Verfügung des K . Ministeriums des In¬
nern vom 16 . August vor . Js ., Calwer Tagblatt Nr.
196 . die ordentliche Schutzzeit für männliches und

verei » „SriezShilfe Württemberg " .

Am 30 . Januar fand eine außerordentliche
Mitgliederversammlung  des Vereins „KriegS-
htlfe Württemberg'  in Stuttgart im Landes¬
gewerbemuseum statt , die in Vertretung des verhinderten
Vorsitzenden Exz . von Payer von dem stell». Vorsitzenden
des Verwaltungsrats , Herrn Generalstaatsanwalt Dr . von
Kiene  geleitet wurde und sich ausschließlich mit der Frage
der Verleihung der Rechtsfähigkeit an den Verein befaßte.
Hieran schloß sich eine Sitzung des Verwaltunqsrats . Der
Vorsitzende des Vorstandes , Dr . Wölz  gab einen aus¬
führlichen Ueberblick über die VereinStäiigkeit seit der im
Jahre 1917 erfolgten Neuorganisation . Seit Bestehen des
Vereins wurden insgesamt aus Mitteln des Vereins bezw.
unter seiner Mitwirkung von den Lieferungsverbänden Dar¬
lehen in Höhe von 877 759 ^ an 1184 Gesuchsteller be¬
willigt . Die vom Verein bezw . durch seine Vermittlung aus
EtiftungSmitteln gewährten Gaben beliefen sich auf 972 750
Mark . Behandelt wurden insgesamt 3497 Gesuche , und zwar
2345 in der Abteilung Mittelstandshilfe , 959 in der Abtei¬
lung Arbeiterhilfe , 135 in der Abteilung Landwirtschafts¬
hilfe und 58 in der Sammelabteilung . Die Bildung von
Bezirksausschüssen in dm einzelnen OberamtSbeztrken hat
sich durchaus bewährt . DaS Bedürfnis nach einer wirtschaft¬
lichen Kriegshilfe wächst mehr und mehr , wie die immer
zahlreicher eingehenden Gesuche beweisen , besonders seitdem
bei den Truppenteilen an der Front  auf Veranlassung
be » Herrn Kriegsministers Beratungsstellen  ein¬
gerichtet worden sind. Die Kriegshilfe muß ihre Haupt-
mittel für die Zeit der Demobilmachung bereithalten , wo
außerordentliche Anforderungen an sie herantreten werden.
Gesuchstellern , die nach Lage der Verhältnisse noch von
anderen Instituten Kredit erhalten können , müssen daher an
tiefe , beispielsweise an die Kriegskreditbank verwiesen wer¬
den . Doch gibt die Kriegshilfe bei Darlehen bis zu 2000
bei anderen Kreditinstituten Zuschüsse filr den 3 Prozent
übersteigenden Zins . Von den der Kriegshilfe einschließlich
der Mittel von Staat und Amtskörperschaft zur Verfügung

Me EstMlW Md Politik Englmds.
Historische Str - ifttchter.

von A . Weiß,  Pfarrer a. D . in Hirsau .* )

Nach Treitschke , Marck», Geiser , Kugler , Seckler , Llenhard,
Chamberlain u . a.

Vor einigen Jahren hat sich eine internationale Aktien¬
gesellschaft -aufgetan , deren Papiere fundiert sind auf Lug
und Trug , Verrat und Verleumdung , Unterschlagung und
Diebstahl , Meuchel - und Massenmord , Heuchelet und Schein¬
heiligkeit und was dergleichen schöne Dinge mehr sind.

An der Spitze dieses ehrenwerten Konsortiums steht
England,  so genannt als das Land der Angel¬
sachsen,  die im 5. Jahrhundert (449 ) auf jener Insel
einwanderten , die vorher Britannia hieß von den älteren
dort vorhandenen Stämmen der Bretonen,  einem im
ganzen rohen Volke . Sie hatten den Brauch , ihren Körper
zu tätowieren und zu bemalen , wie die Indianer und sich
gegenseitig die Schädel einzuschlagen . Auch die heißblüti¬
gen , mit den Franzosen verwandten Kelten  haben Anteil
an der Blutmischung des Jnselvolkes , und nicht zu vergessen
sind die wackeren Schotten,  denen wir später wieder be¬
gegnen . und die Normannen,  welch « im 11. Jahr¬
hundert ( 1066 ) , etwa um die Zeit , wo in Hirsau die
AureliauSktrche gebaut wurde , einen Eroberungszug nach
England machten und sich dort als die herrschende Kaste
niederließen , gewalttätig und übermütig . Aus dieser bunten
Mischung von Breton « , Kelten , Angelsachsen , Schotten,

* ) Die hier folgende » Ausführungen sind ein Auszug
von Vorträgen , welche Pfarrer Weiß 1916 und 1917 in dem
Reservelazarett zu Hirsau unter wiederholter dankbarer An¬
erkennung gehallen hat.

weibliches Rotwild bis zum 28 . Februar 1218 ver¬
längert worden ist.

In denjenigen Jagdbezirken , in welchen ein er-
hebl 'ck: Wildschaden festoestellt w 'rd, wird ans An¬
trag der Gemeinde die Veranstaltung außerordent¬
licher Treibjagden gemäß Art . 15 Abs . 2 des Jagd¬
gesetzes ins Aua « aesatzt werden müssen.

Wegen der Ablieferung des erleaten Wildes
wird ans die oberamtliche Bekanntmachung über
Wildve k̂anfsstellen im Calwer Tagblatt Nr . 243/17.
hingewiesen.

Calw,  den 5 . Febr . 1918.

Di « <Stadt ->Schultheißenämter
wollen — soweit noch nicht geschehen — ihren Bedarf an
Verdrucken zu den schulärztlichen Untersuchungen nach Ab¬
zug des noch vorhandenen Vorrat ? umgehend hierher mit-
zuteilen (Oberamtl . Erlaß vom 22 . vor . Mts . — Calwer
Tagblatt Nr . 20 ) . Gegebenenfalls wäre kurz Fehlanzeige
zu erstatten.
Calw,  den 6. Februar 1918 . Kgl . Oberamt : Binder.

Begehe mit Seife , Srifeuvulver und «»deren
fetthaltig « , Waschmittel « .

Zufolge Bekanntmachung der Reichskanzlers , «m
18. Jm -' icir d. I . IRGBl . S . 17 ) , welche mit dem 14. der¬
selben Monats i« Kraft getreten ist, dürfen neben 50 Gram «,
Feinseife (To '.lettenscise . Kernseife und Rasterseife ) an eine
Person in einem Monat nur noch 125 Gramm Seifcnpulver
abgegeben werde ».

Sodann wird noch ganz besonders darauf hingewiesen,
daß bis ans weiteres die auf insgesamt 250 Gramm Seifen¬
pulver monatlich lautenden Abschnitte der Seiienkortc nur
zum ^ ezug von 125 Gramm Seifenvulver berechtige ».

Calw,  den 5. Februar INI8.
Kgl . Oberamt : Binder.

Monatliche Listen
über RustiingS -, Schwer - und Schwerstarbeit « :.

Die Einsendung der auf 20 . Februar d . I . fälligen
Listen kann unterbleiben . Die im März fälligen Listen
wollen rechtzeitig eingesandt werden.

Calw,  den 6. Februar 1918.
Kgl . Oberamt : Binder.

stehenden 514 Millionen sind bisher etwa 1 Million
ausgegeben . Der Verein arbeitet in engstem Einvernehmen
mit anderen Stiftungen . Neben der Frage der Entschuldung
Kitt in immer größerem Umfang die Notwendigkeit , Ueber¬
go nxSkredtt  für die erwerbenden Volksschichten bereit-
zustellen . Auf diesem Gebiet wird die Kriegshilfe gemeinsam
mit den Verbänden der württembergischen Gewerbekassen
und der landwirtschaftlichen Darlehnskassen vorzugehen
haben . Es ist dringend notwendig , daß der Kriegshilfe zur
Durchführung der wichtigen ihr bevorstehenden Aufgaben wei¬
tere bedeutende M ' ttei g" Verfügung gestellt werden,
namentlich aus den Kreisen , die ihr Vermögen während des
Krieges vergrößern konnten.

Ein einzig « «! nur jede« Tag . . .

Sorg ', datz es stille in dir werde
ein e 'nziqmal nur jeden Tag.
und gönn ' befreit vom Staub der Erde
der Seele einen Flügelschlag
hinein ins Reich voll Lieb ' und Licht,
wo Gottes Stimme zu ihr spricht.
Auf leichten , weitgedehnten Schwingen
wird sie zurück dir freudig bringen
in deines Werktags Last und Leid
den Sonntagsglanz der Ewigkeit,

op. A . F.

Volkshochschulen.

op. Der Gedanke der Volkshochschule , der Schaf¬
fung von Bildungsgelegenheiten für Erwachsene zur
Bereicherung ihres Persönlichkeitswertes . gewinnt
immer mehr an Boden . In Württemberg ist der
Gedanke schon vor dem Krieg zur Tat geworden in
der Weisiacher Envachsenenschule . Der Freundes¬
kreis der Weisiacher Volkshochschule hat sich nunmehr
unter Auflösung seiner bisherigen Organisation dem
Evang . Pretzverband für Württemberg angeschlossen.
Derselbe hat eine „Abteilung .für Volksbildungs-

Normannen und noch einigen kleineren Völkersplittern sind
also die Engländer heutigen Tages und Schlages hervor¬
gegangen . Dazu kommen , wie man aus den Berichten
unseres Generalquartiers erfährt , neuerdings noch farbige
Engländer  aller Schattierungen , die sich als Kultur¬
bringer den Rethen der englischen Armee angltedern.

England wird auch Alb ton genannt . Letzteres soll
ein keltisches Wort sein mit der Bedeutung : Berginsel.
Perfides Albion ist ein oft gehörter Ausdruck . Endlich be¬
zeichnet man das englische Volk mit dem Uebernamen John
Bull,  d . 1. Johann der Bulle , Hans der Stier , dies im
Hinblick auf die englische Halsstarrigkeit . John Bull bildet
demnach das Gegenstück zum gutmütigen deutschen Michel
mit der Zipfelmütze.

Dieses vielnamige England hat sich also an die Spitze
des erwähnten ehrenwerten Unternehmens gestellt und ver¬
dient daher eine nähere Besichtigung , welche am besten er¬
möglicht wird , wenn wir uns vergegenwärtigen , was
und lr ' e England im Laufe der Zh .it ge¬
worden  ist.

Bis zum Anfang des 16 . Jahrhunderts war der Eng¬
länger hauptsächlich Bauer . Er schritt hinter seinem Pfluge
her und zog die Furche und pflanzte seinen Kohl , zuweilen
nahm er wohl auch die Armbrust von der Wand und ver¬
schwand im Walde , um sich ein Wildbret zu holen und
freute sich seines Daseins . Es war damals noch das
mer ^ olck Ln § Isnck, das alte fröhliche und zufriedene
England , für welches das Lied gepaßt hätte : „Freund , ich
bin zufrieden , geh' es , wie eS will ; unter meinem Dache leb'
ich froh und still ' . Um die Dinge draußen in der Welt
bekümmerte man sich in seiner insularen Abgeschlossenheit
nur wenig und im übrigen hatte man das Meer ringsum
als Mauer , Wall und Graben , wodurch man sich gegen
etwaige UebecMe wohl geborgen wußte.

wesen " eingerichtet , die sich im besonderen die Förde¬
rung der Volkshechschulsache auf evangelischer Grund¬
lage zum Ziel gesetzt hat und vertrauensvolle Füh¬
lung mit verwandten Bestrebungen krehmen soll . Die
Abteilung steht unter Leitung eines Sonderaus¬
schusses. unter dessen Mitgliedern in erster Linie pä¬
dagogische Fachkreise vertreten sind. In Möglingen
und Mm sind schon in diesem Winter weibliche Kurse
im Gang , deren Teilnehmerinnen sich an ersterem
Ort hauptsächlich ans bäuerlichen Kreisen , an letzte¬
rem aus Arbeiterinnen und Angestellten zusammen¬
setzen. Die Erfahrungen in beiden Kursen , die zu¬
nächst einen Versuch darstellen sollen , sind durchaus
ermutigend . Möglingen zählt 23 Teilnehmerinnen.
Ulm 160.

Nottweil . 6 . Febr . In der Pfarrkirche zu Dün¬
nigen wurde die Ewiglicht -Lampe , die einen Wert
von über 1000 besitzt, gestohlen . Die Lampe ist
ein Kunstwerk , wurde nach Plänen der Kunstschule
Beuron in einer hiesia -en Kunstwerkstätte hergestellt
und ist mit über 200 Edelsteinen geschmückt. Es ist
der Landjägermannschaft gelungen , die Diebe festzu¬
nehmen . Dieselben , drei Herren , der Sprache nach
aus Bayern , die flott gekleidet waren , wurden in
das Gefängnis Oberndorf gebracht . Bei der Fest¬
nahme leisteten dieselben Widerstand.

Wie wir noch erfahren , sind die Diebe zwei
prvfesiionsmätzige Einbrecher aus Bayern , die eigens
zu dem Zwecke hierhergereist waren , um die Lampe
zu stehlen . Durch eine Zeitungsnotiz waren sie auf
die Lampe aufmerksam gemacht worden . Die Diebe
haben das Kirchengut zertrümmert , die Edelsteine
herausgebrochen und das wertlose Material im
Wald weggeworfen.

Für die Swriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku Verlas der A Oellckläger'ltben Buwdruckerel Calw.

Zur selben Zeit hatten die Deutschen ihre Handels¬
schiffe längst vom Stapel gelassen und Portugiesen , Spanier,
Italiener neue Weltteile entdeckt und die Erde umsegelt.
Auch der Engländer wollte nicht ewig an der Scholle Neben.
Eine Wandlung trat schon ein unter Heinrich VIII ., der
1509 bis 1547 regierte . Heinrich  VIII . ' war ein sehr
beleibter Herr , der seine zwei bis drei Zentner wog , dazu
grv .sam und tyrannisch . Was sein Familienleben an¬
belangt , so hatte er sechs Frauen , natürlich nacheinander.
Von zweien derselben ließ er sich scheiden , zwei ließ er ent¬
haupten , eine starb eines natürlichen Todes , die sechste
und letzte endlich überlebte diesen Blaubart als eine dem
Tröste leicht zugängliche Witwe.

Seine Zeit war das sogenannte Zeitalter der Refor¬
mation . So kam er auch in Berührung mii Luther , den
er anfangs anfeindete und mit theologischen Streitschriften
bekämpfte . Luther war nicht der Mann , der eine Antwort
schuldig blieb und so erhielt Heinrich VIII . von ihm eine
„Deutsche Antwort Luthers auf König Heinrichs von Eng¬
land Buch " 11522 ) und ein andere » Mcll „Auf des Königs
von Engelland Lästerschrift Mart . Luthers Antwort ' (1527 ) .
In diesen Antworten wurde dem „HetnricuS , von Gottes
Ungnaden  König von Engelland ' gar übel mitgesptelt.
Es war damals eine grobe ehrliche Zeit.

Später schlug Heinrich einen andern Ton an ; denn
er hatte sich mit dem Papste verfeindet , als dieser gegen des
Königs allznstarken und durchaus unkanonischen Frauenwechsel
protestierte , und sagte sich mit seinem ganzen Lande au-
Rache von Rom los . Diese LoSreißung beruhte also aus
keiner so tiefgründigen Bewegung wie in Deutschland,
sondem eS handelte sich eben einfach um eine Regierung «.
Maßregel , der sich das englische Volk mechanisch fügte . Mit
Recht hat man deshalb schon gesagt : „England schlief
eines Abends katholisch ein und wachte am andern Morgen
anglikanisch aus ' . Forts , folgt.



Ttadtschultheitzenamt Lala ».
Die Landwirte motten

Gesuchem MMrlsche HikskÄir-""'!'̂ , Krie¬
ges,iWene, jsgeM. MeitMsteM MMchW

siir die§rühjahrs -Saa 1
bis spätestens 18 . Februar einreichen.

Calw , den b. Febmar 19l8.

Etadtschultheitzenamt : A. B . Dreih.

Herzliche Einladung
zum

Iahresfest,
am Sonntag , den 1V. Februar 1918.

Beginn : nachmittags V?3 Ahr . Lokal : Schulhaus.

Festredner : Iugendbundsekretär Siedler,  Fellbach,
Stadtmissionar Schneider,  Straßburg.

des

MMklit WA « « kM M
findet Freitag , den 22 . Februar , nachmittags 2 Ahr,

im „Badischen Hof" in Talw  statt.
Tagesordnung:

Geschäftsbericht.

Abnahme der Fahresrechnung und Beschlußfassung über
die Entlastung des Vorstands.

Ersatzwahl eines Vorstandsmitglieds.

Dortrag mit Lichtbildern:
».Der Lazarettzug"
von Fräulein Dora von Putlitz.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Frau E. Sannwatt », Vorsitzende
des Landwirtschaftlichen Hausfrauenvcreins Calw.

MiGitler für GeWl
verkauft im Auftrag der Bezirksfuttermittelstelle

Frau Georg 3ung Witwe , Metzgergaffe.
Das Pfund kostet 20 Pfennig . Säckchen find milzubringen.

LaMW .WslM-Vereill CM
Kleesamen (>». Hohmloh«),

Futiererbsen und Wicken
ßZ»G^ sind auf Lager . "MG

(Für Erbsen und Wicken find Bezugsscheine mitzubrlngen.)

Bestellungen
auf das Calwer Tagblatt

nehmen unsere Geschäftsstelle,.

unsere Austräger , sämtliche

Poststellen und Postboten

entgegen . :<

LO«gsWer
sinh wieder eingelroffea

EE. Bor. Bilchwrer,
sl Salzgasse.

Ehrliches jüngeres

Mädchen
welches auch etwas Gartenarbeit
versteht, wird auf 1. März oder
später in kleine Familie gesucht.
Frau I . Rötzle , Pforzheim,

Salierstrake 37.

Fleip .ges ehrliches

Mädchen
findet angenehme Stelle in gutem
Hause bet kleiner Familie.

Frau Alice Sinn,
Königsbach i. B.

Ein zuverlässiger

Knecht
zu 2 Pferden gesucht.

Ernst Gengenbach » z, Herzog
Eberhardt , Bad Liebenzell.

Mer -Lehrling.
Ein ordentlicher Junge aus acht¬

barer Familie

Kann auf Ostern eintreten.
Friedr . Reister , Pforzhei « »
Brötzingen , Brot - und Fein¬
bäckerei mit elektrisch . Betrieb.

a - a

mit Marktoerzeichnis
für das Calwer Obcramt
und die Nachbarbezirke

find erhalt !, d. Stück zu 13 Psg.

in der Geschästsst . ds . Bl.
« - »

Sommenhardt.

'Einen Kleineren

setzt dem Verkauf aus
Johannes Schwarz.

Jgelsloch.
Verkaufe einen

zum angewöhnen

Gemeindepfleger Keppler.

72

Simmozheim.
Line 32 Wochen trächtige

Schaff-

setzt dem Verkauf aus
Leora Sedelmaier . Sattlar.

Calw , d«n 7. Februar 1918.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und dem
Hinscheideu unserer lieben Gattin . Mutter , Schwie¬

germutter und Großmutter

Gottlielri« SNel.

i

geb . Barth»

erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer , für

die liebevolle Pflege der Sä wester Sofie , den Herren
Ehrenträgern , sowie für die reichen Blumenfpenden
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Breitenberg , den 7. Februar 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicker Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Tochter

V

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Eutbrodt , den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers mit dem
Iungfrauenchor , für die vielen Blu¬

menspenden , sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte von Nah und Fern sagt
innigsten Dank

Familie Jakob Hennefarth.

k. IM. W ileüM?!!.
leleion kir. 52.

ttreclnlmiileii von3—U lüir unü von2—5M.
Xn Sonn - unck Leiertatzen , sowie Lamststzs tzesctilvssea.

Lei länger dauernder Lebanckluntz
ist vorherige ^ nmeläuntz unbeckiritztnoivvenciitz.

3n Calw oder Umgebung

sucht
kleine Familie in gutem Hause

auf 1. April zu mieten.
Schriftliche Angebote unter Zk. 30

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

3n Calw oder Umgebung

«Mi,»r » » » Vl,!

möglichst mit Garten,

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe und

Angabe der Lage an

Wtth . Schäfer »Schreinermstr.

Verkaufe

am hiesigen Platze.
Anfragen übermittelt die Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes. _

Einen guterhalt . zusammenlegbar.

sucht zu kaufen.
Wer . säst die Geschäftsstelle d . Bl.

Können Sie Las

Calwer Tagblall

Ihren Angehöri¬

gen in 's Feld

suchen lassen!
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